
als politisches Problem entstehen k‚onnte,‘ 1iegty Aa e uletzt anı:der
Unklarheit uUund Verwirrung 1m Prinzipiellen; un: die innere (;e-
Sundung der SOC1eTAaSs un der humanıtas W1Ird auch 1er W1e
unera SEDB möglich se1n ULC eine grundsätzliche Besinnung
auf die W esenszusammenhänge. (Der ITraum VO  5 der Selbsterlösung
des Menschen ist eutfe ausgeträumt. Hs daämmert allenthalben der
Morgen einer Einsicht daß namlıch die LOSUNg für 1iNnNer-
weltlich-menschliche Probleme N1ıCcC auf der ene sıuchen 1St,
alıt der S1e E  ar werden;: sondern daß S1Ee möglich ISt allein HC
die Rückgliederung des betreffenden Teilgebietes iın den grohen
Zusammenhang der Dottgesetizten Oranung ‚, Wır S1INd Hierarchisten‘‘
(  eOdOTr aeCKETI). Alle Versuche der eugestaltung des Lebens
„Von unten‘‘ her SINd 1PSO AaCcto 198088 Scheitern verurteilt, eichen
S1e doch den Anstrengungen Jjenes Menschen, der sich eigenen
SChopf Aaus dem ump: ziehen wollte!

Der 1eDbende Oott hat orge etiragen, daß WI1T den Weg SA

ohe reinen Frauentums Nn1ıc verfenlen können. WKr L  na uNSs e1n
Bıld geschenkt, klar un hell, 1n einmalıger Schönheit un Leucht-
ra Marıa. Ihr Antlıtz spiege reinsten die gottgeschaffene
errlichkei des Frauenbildes:;: Ja, WI1Ir schauen ın Marıa voll seligen
Entzückens die Zuge des unverwusteien Antlıtzes der Schöpfifung
Sie ist die Idealgestalt _ der V1rgo, SPOINSAa un mater (+anz ahe StTE
S1Ee dem göttlichen LiebesgeheimnIis, Das ewige ‚„ Werde‘“ U  X® chöp-
fergottes, dias wirkmächtige „Jal‘ des göttlichen illen ZU Sein,
begegnet sich auf dem Grunde der 1e Mi1t dem Kla Marıens,

STdem „Ja(£ der Frap ihrem eiligen ebensdien
Dr Ise Hofer, (raz

KL BAHNBRECHER TURGISCHE ERNEUERUNG
Don Sunyol, der als Titularabi, Präsident des Päpstlichen institutes

Ur Kirchenmusik und Konsultor der Ritenkongregation Oktober
verstorbene große spanische elenrie rar e1Ner der bedeutendsten

Förderer der lıtu  schen Restauration Schon als Öönch der Bene
tinerabtel Montse  E  T  at hat  Le ET e1ine Reihe VOon wichtigen Studien Der A

ythmus und Modulation des Gregorianischen Chorals veröffentlicht.
1920 verheß Snanıen, IDNEOl sich nach Solesmes ın Frankreich zu be-
eben, schon ach füntf Jahren qals Frucht se]lner Studien 1Ne rund-
egende Einführung 1ın die musikalische Paleographie erschien, welche
die zentrale Bedeutung der gregorlanischen Tradıtion wissenschaftlich
ernellte. 1931 auf die V ONn Kardınal Schuster 1n ( ailland begründete
Hochschule für Kirchenmusik berufen, studierte er die Entfaltung der
ambrosianischen Notation VO bıs Jahrhundert und gab 1937 da:
„Antiphonale Miıissarıum uxta Rıtum 5  S  anctiae Ecclesiae Mediolanensis“
heraus. Die Kirche VO  @ MVMiaılan: hatte wieder ihre alten gregorianischen
eliodıen DIie Arbeit brachte zugleic nNneuUe Bewelse für die Auffassung,
aß Mailand nicht der Ausgangspunk füur die verschiedenen gallikani-
schen Riten War, sondern vielmehr 1ne er besten Vertreterinnen dQer
antiken lateinischen Liturgle, WI1e 1e neben der römischen 1m Morgen-
land 50 das nNnd Jahrhundert bestand. Jle Arbeiten dieses sgroßen
Mannes VO einem starken apostolischen Geist etragen.


